
haben ihr c1·s tes Entstehen dem Einsturze nu~gedehnler 
11rimitiYer oder secundiirer Höhlen zu danken. Zur Begrün
dung dieser Ansicht führte er zahlreiche 'fhatsachcn und 
Beispiele auf. So bezeichnete er das oben erwähnte Alm
berge1· Loch als eine Höhle, deren endlicher Einsturz erst 
eine tiefe Scharte, dann durch weitere Abbrüche der Sei
tenwände eine steile Schlucht und endlich einen gerundele11 
Einschnitt eines Gebirgsgehänges bilden wird; ferner das 
Thiergartenloch auf dem Dachsteingebirge, ein jetzt noch 
unzugänglicher kreisrunder Schlund, bereits das Ergelrniss 
eines Höhlensturzes, muss sich einsl in eine weite Gcbirgrs
mulde verwandeln, die Mazocha bei Brünn wird nach einer 
langen Reihe von Jahrtausenden zu einem in das Punqua
thal einmündenden Sackthal umstaltet werden. 

Hen· Dr. Carl Langei· betrachtete die St r 11 c tu r
V erhäl tni ss e der Knochen, namentlich inllezug auf 
die Möglichkeit, Knochen verschiedener Thiere mikrosko
pisch von einander zu unterscheiden; er bemerkte, dass der 
Typus der Knochenstructur bei allen 'fhie1·en wesentlich 
derselbe sei, dass sich Knochen der Säug;ethiere in keiner 
Weise von Knochen der Vögel mikroskopisch unterscheiden 
lassen, dass aber für die compactc Substanz der langen 
Knochen von Amphibien ein Vorwalten primiirer (der Peri
pherie gleichlaufenden) Lamellen bezeichnend sei, so lie1 
il1onllo1·, Python, Emys, Rana; dass sich ferner bei Am-
11hibien eine interessante Reihe in ßezug auf die Grösseu
verbältnisse der Knochenkörperchen ergebe, die mit der der 
Blutkörperchen ziemlich gleichen Schritt halle. Hcrl' Dr. 
Langer fand die grösslen Knochenkörperchen bei den Pe-
1·mrnibranchiaten, Siren, Prole11,.v, kleinere bei Sala11umdra. 
Rana, und die kleinsten bei den Amphibien ohne Meta
morphose. Fernere Details über die Knochen der Fische 
versprach er folgen :1,11 lassen. 

Herr ):;-. ran z llitter von Hau e r zeigte eine Jleihe "ou 
V erst c in c r u n gen aus den Marmorschichlen der Um
;!;Cbnng von Ha 11 statt ,·or. Hie er:;tc Veranla8sung sich 
mit de1· Untersuchung derselben zu beschäftigen erhielt 
Herr v. Hauer durch die reichen Sammlungen, welche 
Herr F. Si m o 11 y ab "\usbcuic ~eim:r mehrjiihrig-en For„ 
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schungen in deu dortigen Gebirgen im vorigen Sommer 
nach Wien brachte. Se. Durchlaucht der Herr Fürst von 
Metternich war ßesitzer derselben. Durch die gross
müthige Unterstützung desselben wurde es möglich, die 
vielen nenen und interessanten Gegenstiinde, die sie ent
halten , abbilden zu lassen und ihre Publication vorzuberei
ten. Das zu untersuchende l\1aterial wurde späterhin noch 
durch Mittheilungen von verschiedenen Seiten vervollstän
digt; so sendete Herr Bergmeister Ramsau er in Hall
statt auf die Bitte des Herrn ßergrathes W. Haiding er 
die merkwürdigsten Stücke seiner reichen Sammlung zur 
Untersuchung nach \Vien; der Kustos des k. k.. Hof- i.Hine
ralien - Cabinets, Hr. Paul Partsch, theilte mit grösster 
Liberalität eine Reihe ungemein interressanter Gegenstände 
aus den ihm unterstehenden Sammlungen ~mr Untersuchung 
mit. Sehr Vieles endlich fand sich in dem k. k. montani
stischen Museo und in der Sammlung Sr. Exc. des k. k. 
Herrn Hofkammer-Vice-Präsidenten, Ritters v. Hauer. 

Am wichtigsten unter allen auf diese Weise mitgetheil
tcn Fossilien schienen die Cephalopoden. Ihre U nte1·suchung 
ist nun vollendet, und bildete den Gc~enstand von Herrn 
L Haue r's Jllitthcilung. Es liessen sich darunter übe1· 
"!'r- Arten, die (i verschiedenen Geschlechtern angehören, 
unterscheiden, und zwar: 

l) A 11i m o n i l es, Hi Arten, mitunter von sehr an
sehnlicher Grösse ( iiber 2 Schuh Durchmesser). Die 
ll'lehrzahl derselben ist so weit von allen scholl bekannten 
.\rten verschieden, tlass sie ;nicht einmal in eine dc1· von 
v. Buch und d'Ü r b i g n y gehildeten ·Familien cimrnreihen 
sind. So z. ß. A. J.tJellemichii v. Hau., eine prachtvolle 
Art, die insbesondere durch die grosse An,,;ahl von Loben 
und SiHteln, deren man an jeder Seite des Umganges 
lS-rn zühlt, charakterisirt ist. Ein sehr schönes, ganz 
freies Exemph11· dieser Art, dem Herrn :Fürsten v. .lU et
t e rn ich gehörig, wurde v01·gczeigt. Ein anderes, von 
'!'! Zoll Durchmesser, \'Oll Herrn Uergmeister Ramsau er 
nufgefundcn, befindet sich im k. k. montanistischen Museo. 
~s sitzt auf einer grossen Marmorplatie auf, an welcher 
man uoeh iilJcnlicss zahllose iUHicn· Fossilien; Ammonitc·n, 
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Orthoctren, Belemniten u. s. w. erkennt. Amnwniles ga
lecdus v. Hau. und A. füiirisäueri Quenstedt sind insbe
sondere durch die grossen Verschiedenheiten, welche die 
Schale bei jüngeren und älteren Individuen zeigt, bemer
k~nswerth. A. tornalus Bronn mit sehr schün Hingsge
streifter Schale u. a. m. Einige Arten schliessen sich niiher 
schon bekannten Familien an, so z. ß. A. neojurensis Q u en
stedt und A. debilis v. Hau. der Familie der Heterophyllen 
d'Orb.; A. salincwius v. Hau. der Familie der Arieten v. 
Buch; A. bic1·enalus v. Hau. der Familie der Ornaten v. 
ß u eh u. s. w. Zwei Arten endlich sind identisch mit schon 
an anderen Fundorten bekannten Ammoniten. Sie siud: A . 
• Johannis Austriae v. Kli p ste in, der zu St. Cassian in Süd
tirol und A. discoides v. Ziethen, der in denJuraschichten 
in Württemberg, Frankreich u. s. w. gefunden wurde. 

2) Gonialiles, eine neue Art. Sie erhielt. den Na
men G. decoralus v. Hau. 

3) C lymenia? Das Exemplar ist nicht Yollständig 
genug erhalten, um die Art mit Sicherheit :w bestimmen. 

4) Na u l i lü s, drei Arten. Eine davon N. mesodicus 
Q u e n s t e d t stimmt sehr nahe überein mit "!\'. gigantens 
D'O r b i g n y :ms de1· französischen J urafonnation. 

5) 0 rt hoc er a s, 5 -- () Arten. Einige davon suchte 
Herr Prof. Q u e n s t e d t mit Arten aus dem U ebergangs
gebirge zu vereinigen. Bei genauer Untersuchung jedoch 
ergaben sich Verschiedenheiten, wichtig genug, um die 
Aufstellung neuer Arten zu rechtfertigen . 

. 6) Beleniniles. Die Arten nicht nüher zu unter
scheiden. 

Man hat die Marmorschichten der Gegend von Hallstatt 
den verschiedenartigsten Gebirgsbildungen einzureihen ver:.. 
sucht, und in der That lassen sich aus den angeführten 
Fossilien mit gleichem Rechte Gründe für jede dieser Pa
rallelisirungen ableiten. So sprechen die Orthoceren, die 
Clymenia und der Goniatit für llebergangskalk. Ein 'l'heil 
der Ammoniten; der Nautilus - Arten und die Belemniten 
für Lias oder Oolith , andere Ammoniten für Ncocomien 
oder untere Kreide. Es scheint sich demnach hier abermals 
zu bestütigen, dass die Gesetze der Vertheilung 01·gani-
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scher Ucsfl), die m:rn inslwsontl•~re im nordwestlichen Europa 
mit nun schon so grosser Sehiirfe nachzuweisen yermocht1-, 
anf das Alpengebiet nicht anwendirnr sind. Daraus folgt 
:tber noch nicht, d:iss das Studium der organischen Reste 
für die geognostische Kenntniss dieses Gebietes überhaupt 
keinen \Verth habe. Es lässt sich "·ielmehr mit der gröss
ten Wahrscheinlichkeit vorausset1,en, und theilweise :weh 
durrh bereits gemachte ßeoliachtungen nachweisen. dass 
die Vertheilung organischer Reste hier so wie dort an feste 
Geset:r.e gebunden sei, deren Erforschun~ und Entwicklung 
in der nächsten Zukunft zu erwarten steht. Hat man erst 
einmal die Aufeinanderfolge der einzelnen Alpengesteine 
ermittelt, kennt man die jedem derselben eigenthiimlichen 
Fossilien J so werden sich wohl Parallelisirungen im Gros
sen mit Leichtigkeit \'Oll selbst ergeben, wührend alle der
artigen V ersuche mit einzelnen Schichten zu wenig befrie-
1lige11den llesultaten geführt haben. 

Eine ausführliche Mittheilung über die hier angedeutc
len Thatsachcn wird in kurzer Zeit dem Publikum vorgelegt 
werden. Sämmtliche Abbildungen der neuen Arten, ge
zeichnet und lithographirt Yon dem k. k. Bergwesens-Prak
tikanten Hrn. Eduard Pöschl, sind bereits vollendet. 
Sie sind mit einer gewissenlrnften Genauigkeit ausgeführt, 
die man nur zu oft bei Abbildungen \'ennisst) deren Anfe1·
tigu11g nicht den Händen einl's mit den wissenschaftlichen 
Anforderungen ,·erlrnuten, und mit begeisterter Liebe der 
Sache ~elhst eq!;d•enen Zei,~hners anyertr:rnt ist. 

!l. \"et'sammlung, am 22 •. Juni. 
Wie11cr Zeit1111g· vom 7. Juli 18,!6, 

Herr A. Löwe, k. k. General - Land - und Haupt
miin:r, - Probirer , berichtete über die A n a l y s c n del' 
beiden JUineralien J a m e s o n i t und ß er t hier i l yon 
einem neuen Vorkommen zu .Arany - ldlrn in Ober-Ungarn, 
uach Exemplaren aus dem k k. montanischen Museo~ welche 
ausser der interessanten naturwissenschaftlichen Beziehung 


